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manchmal einen gleitenden Übergang von der

einfachen derben, braunen Schuppe zum Laub-

blatt. Man passe gut auf! Nach innen und oben

zeigt sich eine allmähliche Streckung, und wenn

wir Glück haben, können wir Übergänge aufstö-

bern, wo an der Spitze der Schuppe grüne

Zipfelchen des Laubblattes auftreten, vielleicht

nur drei ganz kurze, am nächsten drei oder fünf

längere oder gar fünf noch längere. Schließlich

wird die Knospenschuppe schmäler, wird zum

Stiel und trägt an seinem Ende die handförmig

gegliederte Blattfläche,
Ähnliche Entdeckungen erschließt uns die

Knospe von Kirschbäumen, Von unten nach

oben zeigen die Knospenschuppen Übergänge

vom zweizipfeligen zum dreizipfeligen Gebilde,

und dieses wiederum nähert sich in schrittwei-

sen Übergängen immer mehr dem Laubblatt, das

am Grund des Blattstiels durch zwei Neben-

blätter ausgezeichnet ist (Bilder 5—11).

Diese Vergleiche von Knospenschuppe und

Laubblatt und mit all ihren Zwischengliedern
lehrt uns, wie wandelbar und anpassungsfähig

das Blatt der Pflanze ist. Das Blatt als Organ

der Pflanze ist weitestgehender Umstellung

fähig. Zur Hauptsache dazu berufen, als grünes

Laub die Energie der Sonne aufzufangen und in

den Zellen Nähr- und Baustoffe zu erzeugen,

stellt es sich in unserer gemäßigten und der kal-

ten Zone, wo der Winter das Leben zum Ruhen,

Warten und Ausharren verurteilt, in den Dienst

des Knospenschutzes. Die Knospenschuppen,

diese umgewandelten Laubblätter, nehmen

derblederige Form an, damit sie den Sproß als

zarten Keim sorgfältig zu hüten vermögen.

Nicht umsonst ist die Knospe Symbol und In-

begriff einer vielleicht unansehnlichen Hülle,

die das Edelste und Schönste birgt, was sich im

Leben zu entfalten vermag. fw.

*
PFas man <?ar nicAZ ZieAen Aann, mn/J man Zassen, sicA ancA

in DeeZan&en miZ iAm t/ar nicAZ weiZer AescAäfZifl'en, namenZZicA

aöer nicAZ iTa/J in GedanZcen /esZAaZZen, seZAsZ wo man iAn nicAZ

än/?erZ. Dieses sZiZZe Zürnen isZ der Grnnü, wesAaZA mancAe

LenZe innerZicA nicAZ reeAZ norwärZs tarne» nntZ wesAaZA in

nieZen DamiZien ancA oAne ei^enZZicAen SZreiZ nntZ Zan/c cZocA

ein DeisZ eZes Dn/rieeZens nm^eAZ.

*
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manchmal einen gleiten6en Dksrgang von 6er

einkachsn 6erken, kraunen 8chuppe ?um Rauh-

HIatt. lVlan passe gut auk! Kach innen un6 oken

^eigt sich eine allmähliche 8trechung, un6 wenn

wir Dlüch haken, können wir tlhergängs aukstö-

kern, wo an 6er 8pit^s 6er 8ckuppe grüne

Apkelcken 6es kaukklattes auktreten, vielleicht

nur 6rsi gan? hur^e, am nächsten 6rei oder künk

längere o6er gar künk noch längere. 8chlislllich
wir6 6ie Knospenschuppe schmäler, wir6 ^uin
8tiel un6 trägt an seinein Dn6e 6ie handkörmig

geglie6erte Llattkläche.

Ähnliche Knt6eclrungen erschlielZt uns 6ie

Knospe von Kirsclikäumen. Von unten nach

oken Zeigen 6ie Knospenschuppen Dkergängs

vorn ^wei^ipkeligen ^uin 6rei^ipkeligen Dskilcle,

un6 6ieses wie6erurn nälrert sich in schrittwei-

sen Dkergängen immer rnslrr 6em Daukklatt, 6ns

am Drun6 6es DIattstiels durch 2wei Keken-

klätter ausgezeichnet ist sLilder ü—11).

Diese Vergleiche von Knospenschupps un6

haukklatt un6 init all ihren Zwischengliedern
lehrt uns, wie wandelkar un6 anpassungskäliig

das DIatt 6er ?klan2s ist. Das Dlatt als Drgan
6er Rklan^e ist weitestgehender Dinstellung
käliig. ^ur Dauptsacke 6a?u keruken, als grünes

hauk 6ie Knergie 6er 8onne auk^ukangen un6 in

6en Wellen klähr- un6 Daustokke ?u erzeugen,

stellt es sich in unserer gemäöigten un6 6er Hai-

ten ?lone, wo 6er Minier 6as Deken ^urn Ruhen,

Marten un6 Ausharren verurteilt, in 6en Dienst

6es Knospenschut^es. Die Knospenschuppsn,

diese uingewan6elten Dauhhlätter, nehmen

derklederige Vorm an, 6amit sie 6en 8prok als

warten Keim sorgiältig ^u hüten vermögen.

Kicht umsonst ist die Knospe 8ymkol un6 In-

kegrikk einer vielleicht unansehnlichen Hülle,

6ie 6as Kdelste un6 8chönste kirgt, was sich im

heken ^u entkalten vermag. iw.

KVas man AK/' niât iieden icann, mn/? man iassen, siciì anc/ì

à Deànicen mii ià nie/ìi meiier öesää/iiAen, nameniiiâ

aàe?- niâi D"a/l à Decianicen /"esiiîattsn, seiàsi nio man à nic/îi

än/?e/i. Disses siiiie Mrnen isi cier D^nnci, mssàià manâe

Denis itme/iiâ niâi /'ec/ii voT'mä/is kommen nnci meslìaià in

vieien Damiiien anâ oàe siAeniiiâen DDeii nnci Dan/c ciociì

ein Deisi cies Dn/meciens nmAeiîi.

-i-

îìscîsIlìíoQ: Dr. Dru si DscîiwaQQ, ^ur!c!i 7, lìûiisiraOe 10. ^DeíirâZe nur au âíese /^âresse I) DvverlartZi ein^esallàieQ DeíirâZea muO

6as lîûcliporìo beigelegt ^verâen. Druclc uvâ VerlaZ voo Müller, V^erder Ä Lo, ^<2., ^o1kì>aeìì«iraLe 19, ^üricd I'eleplicZO 22 25 27
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